
Robert Stupperich
Zwel bisher unveroffentlichte eigenhandige

Briefe Berndt Knypperdollyncks*

Die TO. Wiedertaäufer-Ausstellun: Stadtmuseum VO  - unster
(1 Oktober 19892 28 Februar die ber Besucher Ngezogen
hat, hat auch fur die Taufer-Forschung schon ein1iges ausgetragen!.
die VO ihr ausgehenden regungen hın SInd erneut achforschungen
ber unrende Gestalten des Tauferreichs unster angeste. WOTI-
den. Be1l weıterfuüuhrenden Untersuchungen fiıelen MI1r auch Briefe
pperdo  cks, des bekanntesten seıner Vertreter, die an
iıner dieser Briefe befindet sich Staatsarchiv Münster‘“, der andere

Staatsarchiv arburg®.
Das uC. eın TIeKnıpperdollincks* annn Swerte VO

13 ugus 1534 War ZWal als olcher ekannt, aber konnte nıcht
einwandfrei festgestellt werden, ob eine rıginalhandschrift Wa  P
Man meınte, NUur die Unterschrift sSe1 eigenhändig. Die Moglichkeit
naherer FYeststellung er sıch erst, als eın zweıtes, benfalls Von
Knipperdollinc geschriebenes Schriftstück vorlag. In unster gab
bisher eine andere Schrift VO  - iıhm uch das Stadtarchiv besitzt eine
geschriebene Zeeıle VO  -} ıhm, nıcht einmal eiINne Unterschrift

Unlängst WUurde MIr das Marburger Schriftstuck (Knipperdollinck
und Krechtinck Antonius Corvinus und Johannes Kymeus) zugang-
liıch Am chlu des dem T1e legenden Schriftstücks STEe VO  -
zeıtgenössischer Hand der Vermerk Manus Knipperdollingi OIie
rechtingi. Als olcher WaTl och keın ausreichender Bewels afür,
daß sich eın utograp handelt. Dieser T1Ie ist VOo Dezem-
ber 1535 datiert und ist 1mM efangnı1ıs Horstmar geschrıeben

Beim Vergleich dieser beiden Briefe erga sıch auf den ersten 1C
die Übereinstimmung der Handschrift e1tliCc. liegen S1e 1Ur 16 Monate
auseinander Der Ductus ist erselbe, typısche Ausführun: einiger
uchstaben taucht beiıden Fallen auf, daß sich unzweifelha

nipperdolling un! Techting schrieben selbst ihren Namen mıiıt ck er folgen WIT die-
SeT Schreibweise, obwohl schon bel den Zeitgenossen üblich Waäl, diese Namen mit
schreiben. Im 'Text des tonlius Corvinus lassen WIr aus diesem TUN!| das stehen.
Katalog: Die ledertäaufer ın unster. tadtmuseum, Munster
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denselben Schreiber und dementsprechend authentische Schriften
handelt.

Die beiden Briefe gehoren Telliıch sehr verschiedenen ebensab-
schnitten des bekannten Tauferfuhrers Als Knipperdol.:  ck
Johann Swerte schrieb, stand auf der Ohe SsSe1INeTrT Macht und bte
starken Einflulß der belagerten aus, der zweiıte Mann neben Jan
VO  5 Leılıden.

ann Swerte War Burger VO. unster und stand bischoflichen
Dienst. Be1l der Machtergreifung der 'T’aufer befand siıch auswarts,
während seine FrTau, WwWI1e viele andere Frauen auch, der ]e

ihren Besıtz retten?®. Im August 1534 chrıeb nun Swerte
pperdollinck und bat freles Geleit, mıiıt iıhm verhande
Der Gele1r  T1e' wurde ausgestellt®. Swerte ist aber offensıchtlich nıcht

die gekommen und hat seline Absıcht, SEe1INE Tau reiten,
nıcht ausfuühren koöonnen. Die Geschichte dieses Rettungsversuchs ist
nıcht gan klar Die Tau bekennt und bereut 1536 dıe erT.  rung
UrCcC. die Taäaufer‘

Der zweite Brief STLamm aus der eıt ach dem Untergang des Tau-
ferreichs, als Knıiıpperdollinc und Berndt Techtiun OrStmar 1Im
Gefangni1s agen

Landgraf Philıpp VO  - Hessen entstandte 1mM November 1535 Zwel
seıner heologen, dıe iın auch SONS theologıschen Fragen berieten,
Antonıius Corvinus® und Johannes Kymeus?, ach Munster. Die Missıon
Wäarlr mıit dem Bıschof TAanz VO  - Waldeck besprochen. Der Auftrag der
beiden heologen bestand darın, cdie efangenen Tauferfuhrer, den
„KO Jan VONN Leiıden und sSseine maßgebenden Berater, den ‚„ Statt-
halter Berndt Kniıpperdollinck und den „Hat" Berndt Krechtinc
verhoren, ıhre laubensanschauungen festzustellen und ihre personli-
che Überzeugung ermiıtte.

Antonıus Corvinus un Johannes Kymeus gehoren el ZUIN CNge>-
Ien Kreise der theologıischen Berater des Landgrafen Wahrend COorvIı1-
NUuS, geburtiger estIiale aus Warburg, fur die 1ss1ıon ach unster
besonders geeignet WAarT, da ‚„‚der sassıschen Sprache  .6 maächtig WAarT,
stammte Kymeus aus Fulda S1e wurden VO andgrafen 1m November
1535 ach unster bgeordnet, die gefangenen auieriunrer
verhoren. Kymeus esa. einıge Erfahrung Verhoren der Taufer, Was

essen schon des Ofteren etan hatte Er galt als ruhiger und be-
Mann, der auch eın gutes theologisches Tie} esa.

5 Tchhoff D 247
6  6 Vgl. Nıesert, Munsterische Tkunden-Sammlung 1, .oesie. 1826, 241
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Im Maı 1535 War bereits unter Federführung VOonNn Corvinus ‚„Kıne
kurtze und der Eiıle gestellte Antwort etlıcher Pradicanten Hessen
auf das uch der Wiedertäufer unster ‚Von Verborgenheit der
chrift‘ abgefaßt‘‘ worden19. er Corvinus und Kymeus hatten
dieses Schriftstüuück auch Johann Campıs, ann Fontius und Johann
eN1N. unterschrieben. Sie daher mıiıt den edanken des MUuUun-
sterischen Taufertums bekannt.

Als cdıe beiden hessischen heologen bereıts unster un!
die Durchführung ihres uftrags gingen S1e hilelten siıch ort VO
November 1535 bıs Ende Februar 1536 auf erreichte S1e ort eın

T1Ie eorg palatıns 'TITrotz starker Inanspruchnahme UTrC seine
spezlellen uigaben hat Corvinus Spalatins Mitteilung west-
falıscher tertumer eriullen gesucht Der dieses Antwort-
brıefes, der auch ber die Jungste ergangenheıt berichtete, Wal auf-
schlußreich, daß Spalatın ıhn unter dem 1Te ‚„De miserabılı onaste-
TI1IeENS1IUM Anabaptıstarum obsıdıone, eXC1d10, memorabılıbus TeDus
tempore obsıdıonis Trbe gestis, Regıis, Knıpperdollingı rechting]
confessione et exıtu“‘ Wiıttenberg 1536 TUC ga

diıesem T1e Tzahlt COorvinus VO  5 seinen Gesprächen*?* mıiıt dem
„Konlg  66 Jan VOIN eıden und g1ıbt wleder, W äas VO  5 diesem unmittel-
bar erfahren Nun are der „KOonıg  66 Bevergern‘!>, Knıpper-
dollinck un Krechtinck gefesselt OTrTSIMATr untergebracht. Eis SOo.
ihnen eıt gelassen werden fur Reue und Buße Mıt dem „KOonig‘‘
Corvinus ber sieben Fragen gesprochen. Den Inhalt dieser Gesprache
g1ıbt Urz wıeder un! versieht diese Wıedergabe mıiıt seinen Beurte!l-
lungen‘

Es folgt eine UTrzZe Nachricht auch ber den esuch Horstmars und
das esprac. mıiıt nıpperdollinc. un Krechtinck Von diesen hatten
die hessischen gesandten einen abstoßenden Eındruck ach dem
Bericht des Corvinus ehlte ihnen jegliche geilstige Beweglichkei
Kniıpperdollinck ware eher ZU. adıatifor als ZU Gesprächspartner
ber theologische Fragen geeignet. Mıt einem Wort eınaypus
Der „KOonı1g‘‘ selbst bestäatigte den hessischen heologen, daß ihr
Kındruck VO seinem Kumpanen durchaus zutraf: gewaltsam un!:! VO  =)
bOoser Gesinnung. Selbst untfier der Folter gab d  9 sich einer chul
bewußt seıin Er haäatte ach Gottes en gelebt un! hatte sSeıin

Stupperich (Hrsg.), CNrıften munsterischer er und ihrer egner (Veroff.
STOT. KOomm. 32) Munster 1983,

11 Ebd 206
A Ebd 210
13 Ebd 212
14 Ebd 212215 Corvinus gibt das €esSpräac) mıiıt dem „KOönig  66 wWwortilic. ın „Acta, andlun-

gen, egation und Schriften' Wıttenberg 1536 ala 39 wıeder.
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Christsein mit der 'Tat bewlesen Krechtinck War nıcht ungeschlacht,
aber ebenso halsstarrıg Soweıit der Bericht fur Spalatın

Als Corviınus NnIan Februar 1536 aus Munster zuruckgekehr WAaT,
stellte alle Materı1alıen, die während seıner Legatıon gesammelt
a  e, seinem uch ZUSaMIMMMEN, dem den 1Le ‚„Acta, Handlungen,
Legatıon und Schrifften‘‘ gab Das uch wurde Wittenberg be1 eorg
hau gedruc der Vorrede dieser Dokumentatıion, dıe dem
Bürgermeister und Rat der Osnabruck wi1idmete, stellt Corvinus
das Tauferreich Munster einen weltweıten Zusammenhang. Was 1ın
unster geschah, deutet als Zeichen göttlichen OTNS ber den

und die un:! des Menschen, das och Schlımmeres ZiUu-
kunft ahnen heß Hier berichtet ausfuhrliıch ber die Gespräache
(Disputationen), die ymeus und mıt den gefangenen Taufern auf
den bischoflichen Burgen evergern und Hostmar geführt en
ahrend das Gesprach mıit dem 99  on1ıg  6 rege verlief, blıeben die Ge-
fangenen Orstmar be1 dem Besuch der Abgesandten schweıiıgsam
und müUurrisch, und ihre Antworten ‚3 5O gar ungeschickt‘‘* OTVI1-
NUus betont, da beiden Fallen die Unterredung zweımal enalten
habe el habe nıicht alleın die disputation, ich und Er an KY-
INEeUSs mıiıt dem fasnachtskonıg VO  - unster Jetz newlich zu Beuerger
ZWCY mal un:! volgends miıt pperdollinc. un Krechtinck Horst-
INar auch zweymal gehalten**°.‘‘

Die Veroöffentlichung dieser schrıftlichen un! mundlıchen Wiıderle-
gungen begrundet COorvinus damıt, daß der Welt VOILI en
stellen wollte, welche Greuel dıe Wiedertaufer verursacht und welche
gottlosen Ansıchten S1e vertretiten haben!®©

In selner Publikation ‚„‚Acta, Handlungen und Legatıon’‘ berichtet
COrvVvinus außer VO SEeINeT Disputation mıiıt dem „„‚Konıig  ..  9 mehr
hangsweise auch, woruber mıiıt Knipperdol.  ck und rechtinck g —-
sprochen habe Hıer 1ıer Fragen
„1 Von der Mortifcation Oder todtung, ob dieselbıge VOT dem Glauben

sSeın oder dem Glauben folgen MUSSEe
arumb dıe er vergebung der Sunde nıcht euffen Seın
Von gemeınnschaft der Guter2  4 Diıeweil sS1e eın el  1C e1ICcC Christo ach der Auferstehung zuelg-
NeT, ob ZUIN se.  ıgen eliclc die ungleubıgen samp den gleubıgen
erstenen sollten.

Und InNUusSsenNn ZW arl ekennen, das S1e sehr ungeschickte Antwort hie
gegeben en Denn hat Trechtin Inn tlıchen zufellıgen reden
wıederumb verdedingen wollen den frelen en, hat auch leugnen

15 Ebd.
Ebd. f 3D



wollen abrogantıam leg1s und efficacıam peccatı OT1g1N1S, das ist ufhe-
bung des Gesetzes und die Ta der TDSunNde Ja WIT en ın dieser
Dısputatıion erfaren, das unfier hundert Teuffern nıcht eriunden
werden, einen glauben en  .6

ach diesem unerglebıgen esprac. ‚haben WIT inen dinten un
Dpapır 1INs eien:; geschickt mıiıt schriftlicher bıtte, das S1e uns 1ITe
meınunge VO  - gemelten TLiLeIN schriıftlich wollen verstehen en
elchs denn also geschehen‘‘*‘.

Diese Antwort hat sıch unfier den nachgelassenen Papıeren des
Antonıus Corvinus angefrunden Das Schriftstuck besteht aus elf hand-
geschrıebenen Seıiten. Die Handschrift ist recht eutilic und ge-
schrieben. Als Tuc  andiler WITd Knıpperdollinck 1 Schreiben eu
gewesen se1n, daß ıhm die flussige Handschrı Urchaus ZUZzufirauen
ist

Wiıie oben erwaähnt, findet sıch unftferen Ende des etzten Blattes
VO  =) eiıner anderen zeıtgenossischen and die INra anus N1p-
perdollın OIe TeChtunn. Eis MU. die Erklarung e1INes eteiılıgten
gewesecn se1ın, eiINnes bischoflichen Beamten bzw des Burghauptmanns
VO  5 Bevergern, Claus VOINl Munchhausen, der schon den TI1Ee des
VO  - Leıden COorvıinus uberbracht hatte Der Deutlic  eıt halber sel
11UI gesagt, da nıcht dıe Handschrift des COrvıinus oder ymeus ist.

In einer Einleitung SC  ern dıe Gefangenen ihre Lage Sie wollen
den hessischen Abgesandten erklaren, S1Ee be1l der ersten egeg-
NUunNn; abwelsend gewesen SINnd. Das Mißtrauen den Fremden gegen-
über, VOI denen der eine (Kymeus nıcht einmal n]ıederdeutsch sprach,
verschlug ihnen die Zunge

ach diesem Vorspruch en S1Ee auf die einzelnen Fragen enın. Es
fallt auf, daß S1e funf Fragen NECNNEN, waäahrend Corvınus NUurLr 1er aufge-
zahlt hatte ınter der ersten Trage, die NUur ganz Urz ehalten Wal,
StTe als zweıte ra der be1 Corvinus ehlende atz UE gegeuen
gelouen unNnselr mach OTL Sta, de sunde vormyden.‘‘ Um ihre Be-
hauptung bekraftigen, tragen die Gefangenen eine el VO. SpTru-
chen aus dem euen Testament ZU  INECT, die ach ihrer einung
aIiur sprechen, daß der glaubige ensch die Ta hat, den Weg des
Leidens gehen un die un meilden.

Fur die nun der Kındertaufe brachten cdıie eiragten eine
Argumente, ebensoweniıg fur die VO ihnen vertretene Guter-

gemeinschaft Wiıchtig scheıint ihnen diıe letzte ra geWwesSenN se1ın,
WeTr be1 der Auferstehung den Vorrang en WITdC.

Als Corvinus seline Mater1ılı1alien veroffentlichte, gab das esprac
mıit dem ‚„KOonig‘‘ wortlich als Dıalog wıeder. Miıt der Handschrift Knı1ıp-
17 StÄA Marburg Bestand NT. 461
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erdollincks tat nıcht, denn meınte, S1e sSe1 50 ungeschickt als
vorhın 1m gespraäache‘“‘. In sSseinem ntwortbrief die Gefangenen nahm

jedoch auf ihr chreiben Bezug und wıderlegte Punkt fur Punkt

ern Knıpperdollinc Johann Sıyerte
an Swerte, schryven den dach als mMYyt den 12 dach

august!], dat boevorens INYNE vorgedaene chryfft antwort gesant
hebben, onNn! NYC. wetten, Werlr thor stede komen eder NYyC. So

ick eyde entfangen unde tho guder mate vorstanden Up de
erste schry{fft tho dem male tho antworden der gelegenkheyt nycht
schede INmMe orsake wyllen, de mMyt den Alder Hoegesten
tho doende hedden Den S alderwerlt .Old eder Sulver nde
W es SY. mach, nycht tho vertoerne steydt Dy unNnsen eiten unser saly-
cheyt, want egentlyck wetten, SYINIC kynder tho SY.

Nu wyder byn ick uth vorlove © esten dusse gedaene
schryf{ft, underreddynghe mMYyt 1W tho holden, Van gantsem herten
goddes genaden, Vel Iw des mach werden Vä.  - den uwen

Des Eyn VOTL oetekene dat boekaemmen koönnen,
des ick Jw dan geleyde tho schryven wYyl

Dar icCk VOTISECY, mede ffiredych SYV. sollen un! Iw dat tho vorla-
ten

Gegeven den 13 dach Augusti eic 34 Monster, Kyn STa des
er Hoegesten schrecklyken Goddes vyanden.

Berndt Knypperdollynck
I1

Dem oscheydenen Antonıo Corurıno nde Joannı
Cumeo Landtgravesschen predıcanten

Nal unde TEe! odt erkendnisse
Leuen predicanten, nagest Juwen V'  n ansprecken verdl;
etlyke schryfftlike (by uns) fragestucke de gefenckniss myt ba-

chryfftcker vorstendiger antwort, welcke nycht genochsam
boscheytlyck der ersten ykumps arlyc. scheyn 1S, ock
soluest LOeTeN un! recht dar inne tO geSeynN, dem nycht wusten,
offt Jw toganck fredesam eder nycht WerTIe nde wetitens och NYC. upt
sekerste. och vormoden des besten. Dem SYyNT myldes
es, mMyt sympelen entIOo  ıgen vorstande reken-
schup unses ouen unde hoepen, de 1S, ydermanne boereyt to
geuen!®, Mogen dar beneuen alle tydten CY. ander bet rayke, dar

1Pt. .15
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ochten SSCN, dat solue achte OC VOT recht, de apostel sprekt.
„Eth OT sal SYN apud sedentes  .6 (?) etc dem alle, synt beyden
efangene broder nycht de genne, de olckes der gemeyn und werlt
hebben ersten vorgedregen, dan ene de, de mMYyT sorchfoldigen fflyte
die warheyt WargeNamme. nde uns INelr laten eren, dan anderen
gelert hebben Nychthomyn wat unsen predicanten 1S gelert,

NYC. VOTMOC tadelen, ock numMaAande andersN, de
myt redden on wedderleggen, dem SyCk ycke er  en Dyt
allent NYC. Hyr gesecht, recht scheynet: dar ByNe
warheyt inne kenneden, Wat VOTL, Synt bereyt tho yden; NUur hyr

olckes un! SynNtT gedechtych der leer Paulı „„‚N1ıemant
INeT Va  - syche, ant SyCk betamet!? .“ Hyr mede odt befollen
fruchten und levede tot

(regeuen Horstmar, sqalore Carcerıs
Anno ch 39, den dach 1a ucı1e 119

Berndt Krechtynck
erndt Knypperdollynck,

Gefangene broder

Offte affsterffynge eder VDOT gelouen gurı So.
De Cchryfft gyiit den Menschen twyerley: escC nde eder

Trdesch unde hemmels Nu 1S der ensche nıcht SYy. egen, sunder
goddes creatur Alle creatur goddes SyN! gudt Ock dam Was VOTLT

godt gudt, konde SY. anschyn und ansprecken dulden un yden, NULr

a.  e, als dam sundıgede, MOSTIE he VOTIL godt Jleyn un:! schulen als de
schryfft secht ‚„Her, ick or dynen stemmen un!: fruchtede MY  06
etc.20 Hyr dam bogunt tO teylen un on!:| nycht anders dan
syck solvıst gelyck vortbrengen. Is vorbreydet alle menschen kyn-
der So .odt CY: ewych ec 15 un DYy mach NYNE dusternisse
SY. de mensch 1s duster. Dat 15 sundych, Ja 1C duster, dat he
OTIC sSıcCk solvest (na dem he och del ec 15) nycht kan wedder
dat ec reyken, de schryf{ft secht ‚„ de Synt allı affgeweken un!
unnutte worden?! *‘

Dusse unmechtige menssche So he eholpen werden und
OSie gescheyn Va  ® den, DYy den alle yncC. mogelyc. 15

Do goddes barmhertycheyt NYC. vormochte, SY. Creatur
vorlaren eue, he  e odt wylt den vordorven menschen wedderumme
genesen un CYNEC LOSsage gedan, dat Oue der slangen So
stucke getreden werden Hyr inne hef{ft dam bogunt LO louen. Der 15

Rom. 12,3
Gen. 3,10

21 Ps 14,3
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ander mal geboren, dat olvyge wederumme geba  en, OC alle 10991385

schen kynderen, de idt wyllen CINC, also die Chry{ft arlyc. uget,
syck NUumm. fo entschuldıgen he:  5: hebben alle goddes warnınge
Ro : wentfe odt he  z 1dt appenbart. ‚‚Dar mede dat goddes
sychtbar wesent, dat 1S SYNEC ewıige W und gotheyt wert geSECYN,
TNenNn das warnymp by den wercken der schopynge der werlit
Also dat NYyYNE entschuldynge hebben Dewyle erkenden, dat eın
gott 1s und hebben eNNe NYC. ePTY:  9 dancket alse Godt‘‘ etc22
Dyt allen: mach IN  e SCYIl, INans warnymp bel nde Cam Dusse
hefft epryse dancket, angeNOMIMN' offer gedaen De geNNe
ITE gegan, ungelouych, ungehorsam, underlyc gebleuen Darumme
stanck SYy. offer VOTL godt?®S,

ewyle EUTNLE Jirage Iw VYS, off affsterffynge des ersten menschen
eder VOL den gelouen scheyn mMmoOoetie Dar dat de CYNEC

sunder den anderen nycht wal SYy. onNnnNne gelyck alse CYI1LC dode kersse
wert angestycket LOr stundt hefft und schyn, also ock de loue
syck ersten hettet und lernet tOoLt Gadt, den Menschen ort gerecht
makende, nde dat ander dat 15 schyn eder dat 1C. dat dar vordry({ft de
dusterni1sse, sunde den ersten menschen oet wech sterffen, wat
de erstie affnympt krycht de ander TNer int wassent

T’hom anderen 15 Juw Tage ufft gegeuen gelouen uUunLNsel macht
OT Sta, de SUNde vormyden.

Dyt allent boeseyn un! wat uns de schryfft dar ere
Wy wetten, dat godt allmechtych euen VOL henge-

de de schendende hantschryfft der sunde dat
ehecht**.‘“‘ Dewvyle wetten, waft ecrıistus INmMe unsent wyllen
gedaen he ock wedder I11.INEe wetten, wat SC  ych
SyNLT, INMe synent wyllen wedder tho oen gelick alse Petrus secht
‚„Christus esus hefft VOL gelıtten, uns nagelaten CYy: exempel LO
lyden?>,“ Item Joh dat wedar secht, dat he bly{ft, de sal OC
wanderen gelıck he gewander hefft26 Dyt wyl nycht gesecht heb-
ben VO sodanen lydene gelyck de ucheleıl soluest sunder oel
upladen INeTr godt WO CYNE kleyn tydt ININE de warheyt yden,
a1lsS0O hefft Paulus gelı  en, dar he secht AACK vorhude lydtma-
ten, weilcC och entbrach dem ydende eristi‘‘2” eic Hyriınne he{ift ]O de
menssche macht, Ssyck int lydent UINmMe de warheyt, he de
soluigen vorsaket un SO NYC yden nde dıt en urt Dy dem

Rom. 1,19
Gen.
Col. 2,14.

Pt. D
Joh. Z

D' Col 1,24.
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Menschen bet lange he tor hutten uth geyt un! den efleckeden rock
afflecht

Dat de ensche olches hefft und vormach, dem odt
solkes vorlenet hefft, Paulus secht ‚„„‚Godt gy{ffit dat doent nde
wyllent*®.““ nde en mMenschen dar mede oe seynde. Wu

eder nycht den entfangenen un pundekens. De
ensche woker EY: und kyffe he nycht myt den, de 1dt SYNE de erde
vorbarch?*?? IMe SCYVY OC faul offt nycht, SY. schul Was, dat he Va den
heren vVvOorworpen WAar Was he NYC CY. gesaluet konynck
gnade und profeterde. Wat isset he ungehorsam geworden unde syck
Va  - egen lust laten aVeErIrWYNNEN. Dor Seggen, he NYyYNE
macht (na dem oIe. alle dynck to vorbannen. Dar Uumm!!'|

isset, dat sorchfoldychlyc. VOI heren odt wanderen, dat
nycht vorleysen und des entfangen hebben und dat unse

TONEe CY. ander nycht emnle und wantfe Paulus sprecht ‚‚Daren soll
NumMmMAantT werden gekronet®®‘‘, eth he synderlyngs empe und
T1ISTIUS unNns nycht doen, W  - NYC. vermochten arbeyden,
dar ‚Na de enge hyr gan‘‘S1,

Wat isset oel myt velen exempelen der schryf{fit to vortellen: dat
ach entfangenen gelouen solden NYyYNEC macht hebben, wart VOrMmMı1ıden
Is Dy solvest OC ordel? Synt nycht goddes werck?
ock nycht den ey er1ıist1? eCY. jeder befrage sSy.ck myt egenen
herten, offt he nycht vormoge to doene, dat ecristus SEeC 1CK
ungerych, dorstych, naket, herbergelos, C. gefangen gewesen.
dusse allen nycht besocht®?2 .“ ever seitet VOTLI ogen
de herten godt gefruchtet und SYy. egen salycheyt ernstlyck
getrachtet, War aver he gefenc  1Sse mochte omen und olckes
moet scheyn er1ıist1 worden ‚„ Dde werden 1W INNMNE mynen wyllen
vorheren VOL WForsten VOECTICIIL, dar Va aden  66 etc.33

Nu lege WOO CYI1C gefangen, sege under eynander, geyt dat iryg
VOL aVel. de SyCcCk ock eristum annympt und mochte den solvıgen gefan-
gene broder mMYytT zade ade trostlyck unde notbeder{Ify. SYI, 199138 he
geyt dyt alle vorby (nadem he wal vermochte) und sprech
herten: Wat geyt he an? he mach lyggen, Offt he wYyl eder SW. 1S,
gy{fft nycht LO chaffen efft hyr de lou1ige broder gynNne macht, dat
SYNeE LO doene? Wiılt eın erıisten dag dyt nycht_verholden. „Ich byn

Phil. 213
2Q Luc. 19,20.

Tım. D
7,13

37 29,43
10,18.
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eiangen gelegen und hebbet nycht getrostet‘‘ und upgeborget**
Wat werden antworden? Wy hebben unser macht nycht gehat
Neyn Mer wat hef{fftu en gelegen Myt WE wyl erıstus dusse Trel
mestlyck holden? Myt den machameten? Neyn Miıt de syck eristus hege
annemell un! sSeggen sollen 99  erre, nycht dynem
gewyssaget, uve uthgedreuen? Se krygen LOr antwort Wyket Vanl

oveldeder! Ick enne 1w nycht®>.“
Up dat hyrvan ton ende omen, 15 unser geloue de ensche

wyerlich 1S, de erstie vormach nycht gudes, de anderde hefft mac. dat
i1dt alle go to ome und bowart werde lıve und seyle, dar-
3 spricht aulus ‚„Doedet de lydtmaten, de dar syndt der el-

den  .. un de INerTr averhandt dem he myd flesche stryde
moet?®®.

War de ensche VO wordt averwunen), deseche 1S, dyt isset
alle dar Jacobus spreckt „numman he vorsocht wirdt,
dat he vorsacht werde. ente godt 15 NY. vorsoker tom
boesen, he vorsocht nummande, Ssunder CY: soliıck wirt vorsocht, Wä.  -

he Va  - egener lust offgelocket unde getagen werdt®‘.‘‘ Item „alle
gude Bave alle vullekamen BaVC ump VO  5 bawen her nedder®®**‘‘.
Hyr mach ( 01 beiseyn. Wat odt darmede WYJ, dar he sprycht
Cam „1sse dat du wol doest, du salst entfangen, averst doestu oeuıil, tor
stunt sal de sunde ynen doeren eSCNE, der solu1ıge lust Sal under dy
SYI), INneTr du wirst eiIel hersschen??.‘‘

Tom derden. War ININeE de kynder nycht to der sunde tho
doepen syndt

Hyr bekenne und louen, dat dyt de er gebort 1S und
sunden enth fangen] werdt. Dar INmMe OC go SyCck nycht
gefallet, doch berycht S als Dy den kynderen OT eriıstum VOTLT

gnade und nycht OTC. de doepe, T1Nelr OTC dat WOTT, dat ecrıistus geSPTO-
chen hefft ‚„„Lat komen“*®.“‘ Dar A hebben syck OC de aDO-
stelen aten genygen. Und Dy eifel tydt und och Jange dar plach INe  -

nycht gelyck U, de unvorstendigen ynderckens doepen, dan i1dt
boseynde kumpt, 1S5sSe der mıinschen ndynck un gudt dunckent,

de de chryift ar verbudt.
Nu dat de kyndercken sunden mpIangen werden, 15 klar MeTt, dat
de sunde konnen tfo wercke bringen, eh Vvorstant krygen, onne

25,
35 A

Col D,
37 Jac. 1,13{f.

Jac. 1L37.
Gen. 4,7

19,14.
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nycht ouen Nu dat OT brengen Va  - oanne Babtista, dat he
moderlyve huppede und des hıllıgen geystes war*!, 15 doch &: SINgU-
lare gelyck och de unifruc.  are fruchtbar 1s worden nde geyt nycht
OTr ad unıversale, dat 15 1dt myt allen

Wat eYy. NYC. aten genNnogen, dar dat wetten, dat
ecristus hefft angenoMMeEN. nde SeC Aa LO kamen, dat ryke

15 em42 “* ever, wat onne beters geuen? Ick egge, gyiit he
dat meste, War INMMe ock NYC. dat mynste? SYy de vorıgen gen

Abel, noch, Noe, Abraham, hebben nycht dat meste? Dat 1S5 goddes
sa. tosage unde Synt LO nycht gedoept Dat dat mynste NOemen.
Paulus sprickt „Unse veder Synt under der Wolcken gedoept**““ und
also werden ock de lonspreckende Kynder dem worde Cristı gedoeDpt,
dat syck ereTr annımpt und SeCc „Lat to komen.‘‘ SSsSe dyt
allene Väa.  - deren kynder offte de vyffte eder elle erfeTrl Was,
de erıisto worden gebrac WarSOC nycht der heyden kynder
odt NYC. allene der en Gode, Ssunder OC CYV. odt der Heyden; de
oepe wirt genamet CyYy. ‚„„wate: badt‘‘+4; der Wıdderbort, als erıistus
solvest secht to Necodemo: Nu onne de Kynder och
ort voelen, SWYgen Va  - der ander ort wetten, den edageden
Nıcodemo wert werckes genoch*°.

De erde frage Va  — gemeynschop der er
Dat de eristen alle gudt gemeyn hebben, dat 15 klar genoch, als INEe  }
lessen mach Actorum : „mHen War alle ync. gemenn und NumMmMaAantT
under bohovye.  o 66

Do INnelTr emeynten bogunden OC. VOIL odt esse alle eyn)
vorscheyden S  $ schynet de sake SyCk myt der tydt anders bogeuen
hefft, dat de CYI1C den anderen LO VOeIen Dyt mach IN  - SCYNH
us brefen Wu flytıgen he Va  ; anderen gelouigen MY. hantre-

kunge ordert hefft ININE de hılgen LO Jerusalem und let nycht 10s, LO
mede und elen under WYSECN, als dat he secht, nycht solle

dat de de vullen Tas Und des BEVETIS dar OTC be-
Nnouwet worden INelTr gelyckheyt und aller boscheydenheyt

Ock leret he de dar Sy{ft, de geUE einfoldelyck; och eın mal ‚„„‚KEynen
ffiroliken leuet Godt*‘ De dar sporlyc. sal sporlyc. INCY-
en OC SCY he fo de ecristen SYN wyliche, broder NYyC. myt
guden worden afflegge, he helpen ([9)81 un sundt eIrNnNe ONOe@e-

41
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vych Und spreckt: odt beradt dy, und he 18 frosterych und SYC sprecht:
en, make dy War T1Nel oet ennn anders nycht 15 „Wu kan de leyffde

SY. und syck roeMmMeNn), he .odt eyue, den he nycht sudt, he
den broder vorget, den he sudt48 .“ Denn nemant SyIit better dan de
geNNE, de syck soluest nycht boholt

De vuyffte irage offte der upvorstentenisse LO  3 ryke erist] de un-

louigen samp myt den gelouigen gelyck upstan
Dat crıistus eın konynck 1S, gyfit uns genochsam de chry({ft Und he

soluest syck des an  en hefft Sal he CYy: koninck SYTI, mMmoOoet dat
JO Warlr eNY. ryke essen Nu WY. SCHgC, de predikynge words
1S SYy. rykussecht anders „„Eth CTUCIS, dat 15 CYV. wWwort des
cruses.*‘ Und eristus secht soluest ‚„SyMN ryke nycht Vanln dusser
werlt‘‘>90. worde des CI USEeS hyr SYy. ryke SY. unde Nyr
nycht anders vorwachten, ‚50 WelIe de elendesten under en 1NeNs-

schen ape allene dusser werlt eristum*“‘>1. Cristus 1s EeYV.
koniınck aller onınge Und OTIC dat lydent, smaheyt und CTUS hefft he
ennen erworben, „„de dar 1sS auen alle Also dat SyCk

moetfen boegen er kney 1 hemmel, die erden OC hyr un-

der‘‘52_ efft ock alle werlt de kney geboget namen?
Mahametiı und de jensydt SYNLT, Verlr und boge kney dem

esu us secht, dat mote geboget werden alle kney Dyt
15 och nycht eschehen und SC OC och nycht, ene eth wert alle
geschehen. ldt 1s wol begunnen dem worde, INnerTr de rechte dapper-
heyt 1s och nycht dar arumme secht OC Paulus uth sa1ıla Ick wyl
CY: vorkortet wort maken erden®?®?.

Wyl INne ock n dat eristus ryke sollt SYV. 1M hemele der hemmelen,
Wa erıistus gyiIit SY. ryke aVer vader, WarTe he CYV. konynck
I1NeNn CYV. ogenblick tydes, wantfe werdt 1dt gaen qals de schry
sprickt, dat dusser werlt CY. ander 1S stande efft de schry{fften

vellen Oorden etrus secht ıge hemmel, nyge erde, dar del gerech-
tycheyt innNne sal 1tem 11 STEe UuUSsSse wer. hefft godt gemaket

vellen de tO komende QavVerst ININE weynrych.
och CY. mal dat ende dusser werlt SsSau. Eth bogynsel der nafol-

gende aCcCo aulus Actiıs i secht, dat odt „CYNC dach ese
he{ift, welckeren he rychten wYyl den kreys des ertboddens my g -
rechtyche OTIC INan, welckeren he 1dt beslaten hefft‘‘>4.

48 Joh. 4,20.
49 KOr. 1,18.

Joh. 18,36.
öl 1.Kor. 15,11
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Dat dyt also 1S, boseymen alle propheten eyn un STOL, de Va  5
dusser erden warınne gerechtycheyt sal wonen) WYySSagen. Ock ın
sunderheyt dat bock der psalmen, ja OC herlyck, dat M1UTNIMNEeTr
wedder vorTalle, dan wyl eristus herlyck en SyN Und
wunderbarlyck gelouıgen, aulus secht dyt soluege: Dan
wert eristus als he kommen wert den stuhl herlycheyt)

vader der tydt, de godt beslotten he avergeuen®°.,
Offt de Godtsaligen unde godtlosen LO lebe sollen upstan, dar tho

dat alle schry{fften, Warlr upstandınge sprecken, tuget
de Godtsaligen Wult 1dt averst mMYytT den godtlosen dewvyle sal

Wwe nycht Wat Rothman schryfften dar Va  5 he
ock nycht des eels Va  - predicanten ntlyck lere
oren Nıchthomynn ewyle hyr gefentnısse geleggen, unNns
dyt wat bokummert. ock weynych dar Va  ® geseyn, doch nycht
SEWYVSSE, dat dar Van uth sprecken nde sekerer
werden und wylle leuer och LOr tydt UNse unwettenheyt bokennen
dan gelych solden werden den de LO dyngen SWYgCN
wyllen, So averst INeTr wetten, dat wYyl uns laten appenbaren,
us secht TE AaVeTr de alle, de dussen wech hyr inner wanderen
und den gantsen o  es Amen

atum ut OTIC uns deynere Christiı

II1
Auf das vorstehende Schreiben der beıden Gefangenen antwortete

Corvinus umgehend, daß diese seine Beurteilung och ZUTLT Kenntnis
bekamen In dieser Antwort ging Corvinus, WI1e oben gesagt, auf1er der
gestellten Fragen eın Er veroffentlichte sS1e auch 1n seinen „„Acta, and-
ungen usSsw.‘“>7, S1e nıcht rec. verstandlıch ISt. da Knıpperdollincks
Schreiben ungedruckt 1e
Lieber rechting und Knıpperdolling!

wer schreiben und antwort, 1r Aaus dem gefengn1s unNns ZUge-
schickt, en WIT des inhalts verlesen. Hatten aber verhofft, 1r solltet
euch schreıben, ewe 1T euch etzten des gefengni1s
en disputiren ungeschickt erkantet und zeıt gehabt,
besser beweiset en Vernemen aber gar keine besserunge unen
wı1ıe fast ach dem sprichwort: Das WITr euch inden, wıe WIT euch elas-
SE  - en Denn WI1Ie se1ld 1r doch unbedechtig, das 1r 1 ersten artıkel
die Mortification elangen erstlich frey bekennet, der glaube mache den
Menschen gerecht, dieweiıl 1r doch balde das wı1ıderspiel leret un

55 1.Kor. 15,24.
Gemeinde

Acta, andlungen



dieselbige gerechtigkeıt der todtung des fleisches zuschreıbt Ja
kompt mi1t der Fınıtion her das der glau nıchts anders SCVY denn
rgebung un todtung U: en un! ZUTFT gerechtigkeıt gleicherweıiıse
als stunde solche ergebung nıcht ottes sondern unser Tafft
Warlich WITL werden euch hiıe nıcht leichtlich einlassen mi1t olcher
dunklen Fınıtion Obs wol WarTr 1S% das der Christ UrCc. den Glauben
die gerechtigkeıt uberkommen hat allzeıt umb des OTIS willen (umb
des OTTS willen, WIr) wenns die not erfordert und nicht CISCNEI
mutwıil azu omp sterben ıllıg SC sol en er  en alsS0O

TSIilC sachen die Justification elangen soll keın freler Wiılle
keıin naturlich oder übernatuürlich geistlich oder el  16
eingelassen werden oder auch ewelr gleichniıs VO.  - der kertzen ange-
ze1gt, sonderlıc. dem verstand arın 15 habt sonder
alleın das Verdienst Christı Denn ferne solche ding hıe einleset
INUuSs Christus werden ausgeschlossen Auff das Christus das feld der
justiLicatıon alleın behalte schleusset hie den frelien wiıllen,

und frumigkeıt hınaussen Denn 1ST der eılan:!ı
alleın den Menschen erhelt irom, gerecht und selıg machet Ja INUus

hie WäarTr werden und bleiıben Non est Currenftls volentiıs sed-
rent1is Dej®® uch sol InNnan hie die Sophiısten MI1 1L1enN habıtıbus infusis>®
und frejien wiıllen garlr nıcht einlassen, sintemal keinem Menschen solchs
auszurichten gegeben 1sSt alleın Christo und blutvergılessen,
WIieC geschrieben stehet KT,, e 1ST dıe versunung fur unNnseIe sunde®?
Und WITL UrCc. gesetze oder andere geistliche gabe kundten gerecht
werden®® Welie Tellıch Christus vergeblic gestorben und Gottes gunst
und gnad welches einem wege ach ugeben 1ST ausgeschlossen

Zum anderen 1SsSen WITL wol das Gott Weln WITL durch den
glauben gerecht worden SC mancherley gabe g1bt und Urc.
e1s EWe en WITC. also, das WITLr uns gestlıchen
und weltlichen sachen hınfort recht halten, das OoSse en und das
gute thun, J WI1e die Christliıchen ıtter mıi1t den ‚‚wa{fifen des liechts‘‘61
zel geruste SE Und esem onnen WILI euch habıtus
infusos, und Nn Grott ZU. guten g1bt zulassen Das WILE

aber olchen geistliıchen en und wercken, WI1e thut, Gottlicher
gnad ZU. nachteil, solten die Justification zuschreıben, werden WIT, ob
ott WIl, nimermehr thun

Zum andern Von der kindertauff ewWel bekentnis ZU. teıl
und Z teıl nıicht Das sa. die er sunden CeIND-

Rom 16
59 1.Joh Z
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angen und geborn und werden durchs wort („„Lasset sS1e MIr komen‘‘)
gnade gebracht, WITr Das 1Tr aber hıe die tauffe ausschlies-

set, darumb das S1e och keın vernunfft un! die angeborne sunde ZUIN
wercke nicht eDTraC. en, WIT keinem wege Ja WwW1e
konnen WIT hie die tauffe VO.  _ dem wort reissen lassen, dieweil S1e das
WOorTrt hat, auffs WOort gegrundet und Gottes ordnung ist? 1ewe1l auch
VOINn den kiındern nıcht g werden mag, S1e selen das e1iIcC
Christı genomen, Wenn nıcht die ding, VO  5 Gott hlezu verordnet se1ın,
nemliıch das wort und der 'Tauff herzu komen? Wiewol Wal 1st, das
Gott wol die tauffe hette koöonnen selıg machen. ber doch, dieweiıl

dieser sache eın sonderlich wort und ordnung, ach welcher WITr uns
halten und riıchten INUuSSECN, auffgerichtet hat, WeTe e unchristlich,
solche sSeın ordnung verschmehen oder fallen lassen, W1e WIT denn
solchs ım gesprech mıiıt euch gehalten gNugSam beweiset en Und
W as sollen WITr 1el wWwWort machen? Dreierley irtthumb habt 1r uUuNnsers
bedunkens damıiıt der kındertauff vermeiınt umbzustossen. TSILLC
das 1T vermeıint, die Tbsunde der kınder SCY nıicht eın reatus oder
schuld, mıiıt dem Wasser und „bade der wedergepurt‘‘®* MUSSe abge-
waschen werden ber dieser Trthumb ist grob und fleissıg wıderle.
UrCcC die, VO peCcCCcato OT1g1N1S geschrieben en das hie nıcht VO.
noten 1st, 1el wort avon machen. Zum andern vermeiınet IT WenNnn
die DEISON des Teuffels OoOSe SCYV, solle auch Gottes WOTT und rdnung
geschwechet seın ber olchen rthumb en WI1r auch 1Im etzten
gesprech, mıiıt euch ehalten, gnugsam wıderle, 1r ons der WäaTl-
eit rhaum und platz geben wolt. Zum drıtten wolt 1r auch Gottes WercC
und ordnung encken ach gelegenheıt der DeTSON, etia WITrd,
welchs nicht alleine Gottes wWOTt, sondern auch allen etern wıder 1st,
denn WITr je der en re: dienen: Sacramentorum purıtas SCINDET
immunis est ab immunditia S1Ve dantıiıs S1Ve percipientis®3.

Zum dritten: Von gemeinschaft der Guter SCAHNrel1 1r iıtzt gar 1el
glımpflicher denn VOL dieser eıt Rotman oder Rottengeıist davon g_
schrieben hat©4 Wisset aber doch selber nıcht, WI1e 1r die sache wolt
schmucken, das ewerlr Tthumb ınn diesem fall nNnıC gespurt werde ber
schmuckt die sache, WI1e 1Tr wolt, WIrd OC  es, W as 1r cdi1esem falle
ehandelt, eın 1eDsta. bleıben, bıs 1r euch bekert und Gott umb e-
bung bıttet.

Zum vierden. Vom eic Christiı habt ir ne schreiben
auch orhın dem esprec mıiıt gehalten angez0ogen dıe ee

1t. 3,
63 Einsetzungemäßer eDTauC. des Sakramentes: Das Tamen!' ist unabhängig VO.  - der
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sprüche: ‚„„Warlich ich sage euch, das ıT, die 1r alles verlassen un M1r
gefolge se1ın, hundertfeltig vergeltun dieser welt und darnach das
ewige enen solt‘‘6> eic. ILtem ‚delıg SINd die sanfftmutigen, denn
sS1e werden besıitzen das erdrich®©®.‘‘ Und mıt olchen spruüchen habt 1r
wollen beweisen, das Christus miıt den seinen ach der Aufferstehun
eın sonderlich elCc. en werde. arauf antworten WITr also Das 1r
thut w1ıe die aulen hausboten, mehr auff belohnung denn E die
erbeıt acht en Man INUus aber diese und der gleichen spruche recht
ansehen. Das verlassen und Christum nachfolgen ist das un: folget
darnach die esıtzunge des Reichs Wenn 1Tr recht wısset, wWwWas das SCYV,
Alles verlassen und Christum nachfolgen werdet ın aqch wol ZUIN

rechten verstand eser spruche omen
Denn das ist ıe tage, das Christus fleisch und blut keıiın

eiblich e1lCc einreumen oder geben wıl Sondern WwW1e das verlassen eın
verleugnen ist unser selb und eın willıge ergebung das creutz, uns

Gott aufflegt, und nıcht WI1T SE erwelen. Iso ist auch die esıtzung
des TrTeichs Christı eın SOLC. ding, gelst und glauben ergreıffen
und besıtzen INU:  N Und WwI1e alleın der glaube der sıeg ist® . damıt WIT die
welt uberwinden, Also werden WIT auch dieser welt nıichts mehr VO

e1C. Christı empfinden, den unsel glaube ergreifen und fassen kan, bis
das WITr jener welt wiglich das elbıge besıtzen und Grott VO  } ange-
sicht angesicht anschauen sollen. Und eben olcher glaube:sol auch

eser Welt VO. Gott zeitliıch gut uberkomen und iınden, w1e der
Prophet avı| sa ‚„Sie werden eiınen mangel irgent einem gut
haben‘‘ S, Und Christus sa seinen Jungern ‚„‚Hab 1r auch mangel
gehabt, da ich euch beutel und gelt aus schickte®??‘“ uffsolche we1lse

INa  - auch den spruch be1l dem Evangelısten anc Matthes anse-

hen, das WIT erst die sanfftmut uberkomen, eh! denn WI1Tr ach der
besiıtzung des erdreichs gaffen

Das aber schreı1bt, dieweıl Christus eın onı SCY, MUSSE auch
eın elCc. aben, solle dasselbige hımel en und dem ater
ZUNM jJungsten Tage flux uberantworten, werde eın konig VO

einem augenblick se1n, und MUSSE derhalben eın ander welt und eliCc
Christ1ı omen, darın eitel _ gerechtigkeıt wone, ist. fast Oolpısch geredt
und geschrieben, konnen auch nıcht gNUugSam verwundern, das 1r
VO. e1lC. Christı nerrisch urgeben moge Denn WOo. Chrıs
STUS Seın e1lCc. dieser welt untie dem CTeuULZz verborgen enwıl und
auch die predigt sSe1INes vangell eın WOTLT des CTeutze.: seın sol, bıs

65 19,28
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ZU Jungsten Tage dasselbige SsSeın e1ICcC dem ater uberantworte,
dennoch daraus nıcht folgen, das darumb Christus iıtzt nicht eın Oon1
SCY und eın ander el  1C. e1cC dieser Welt en MUSSEe Wiıe WI1T
auch VO  5 einem gulden, verborgen en WITrd, nicht kon-
NC.  9 SCY keın gulde, arum das WITr ın, eh\| heraus gezogen WIrd,
nıcht sehen konnen. Und WI1e sol INa doch verstehen den andern Psalm
Davıds, arın der Prophet oifentilıc. sa: Christus SCY schon eingefurt
Z Oon1; ber den berg 10 Wenn 1r ıtzt Christo kein e1icC oder
Regiment wolt nachgeben. Item das, das selber Sa, ‚„„Mir ist alle
geW.: ubergeben hımel und auff erden'©. Es wIird Teilich eın He
waltiger errlicher onı seın mussen, 1m iImMe und auff erden
olchen gewalt VO: aftifer uberkomen hat

Ir woltet erhalben dem geistliıchen Regiment Christiı eın
Toliıch un! erTlic en en Der gleubt uns, das unNnser glorı un!
herTI l  el 1ıtzund 1mM cTreutz verborgen n1ıC eh! offenbar werden sol bıs
ZUIN etzten tage, WI1e auch Paulus sa „„Wenn Christus, CeWEeTr en,
erscheinen WIrd, als enn solt 1r auch mıiıt 1mMm erscheinen seiner herlig-
keit‘‘ /1. In mitler zeıt mussen WI1Tr mıiıt allen auserwelten sıngen Nos
utem glorıarı oOportet Dominı nostr1ı esu Christi

Iso schwermet 1r auch VON den ausent Jaren aus der Offenbarung
Johannis’2, cdıe 1T doch unbilliıger welse wıder des CX meınunge auff
eın sonderliche zeıt ach der leiblıchen erscheinung Christiı zwingt,
denn ES je gewIls lst, das Johannes daselbs recCc VO chwerd des IN1UN-

des, aselbs auch Gottes Wort heıisset, und aulus, da schreıbt
VO  = denen, entschlaffen sein’®, sagt N1C.  9 das S1e ach der aufferste-
hung ausent Jar mıiıt Christo leiblıcher welse regıren, sondern mıiıt
Christo die auffgeruckt werden, sollen N1ıC ausent Jar mıiıt 1mM
regıren, sonderlich ew1gl1ic und allwege bey 1mM bleiben

Inn Summa 1r kund ECEWEel ausent Jar auff eine ander zeıt zıehen,
denn auff cie zeıt des Evangelll, 1ın welcher zeıt Christus mıiıt dem geiste
sSe1Nes mundes den boswicht chlahen wWIl, W1e VOoNn olchen ingen der
Prophet und auch SONS aulus gNugSam geschrıeben en

elangt demnach euch Teundliche 1  e, 1r wollet VO.  -

irthumb abstehen, EewWwelTl vielfeltige m1ısshandlung erkennen und
beherzigen und Gott UrC Christum umb gnad bıtten, denn Je arm--
herzig und gnedig ist und hat auch keın eIiallen d. todte des sunders,
sondern WIl, das sıch bessere und das en habe‘4 Wes WIT euch

28, 18
/1 Phiıl E1
i Joh. 20,4
7{3 ess 4,14
7{4 ZeC 18,22.
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enn mıiıt unsernmn dienen onnen, wollen WIT ertzlıc. gern
thun

Hie mit Gott ZUTr besserung befohlen Amen


